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Profilzylinderschioss, Schliessaniage, Flachschiiissel fiir ein derartiges Profilzylinderschioss sowie Verfahren zur

Herstellung des Flachschiiissels.

@ Bei einem Profilzylinderschloss, umfassend ein Zylin-
derschlossgehause mit HAHN-Profil und einen in einer
Zylinderkernbohrung des Zylinderschlossgehauses drehbar
gelagerten Zylinderkern mit einem fir die Aufnahme eines
Flachschliissels ausgebildeten Schliisselkanal, wobei in
dem Profilsack des Zylinderschiossgehauses und in dem
Zylinderkern in zwei benachbarten, achsparalielen Ebenen
jeweils in einer Reihe hintereinander den Schiusseikanal
anschneidende Gehd&usestift- und Kernstiftbohrungen fiir
die Aufnahme von federbelasteten Zuhaltungsstiftpaaren
vorgesehen sind, deren Kernstifte an ihren radial inneren
Enden mit einer jeweils einer Reihe von Zuhaitungsstift-
paaren zugeordneten Kerbenreihe der Flachschliisselkante
zusammenwirken, wird vorgeschlagen, dass die die Ge-
hdusestift- und Kernstiftbohrungen (50, 52; 54, 56) enthal-
tenden Ebenen (E, F) unter einem gegen die Schliissel-
kante (38) hin konvergierenden spitzen Winkel («) gegen-
einander geneigt sind.
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Profilzylinderschlof

Die Erfindung betrifft ein ProfilzylinderschloB, um-
fassend ein ZylinderschloBgehduse mit HAHN-Profil und
einen in einer Zylinderkernbohrung des ZylinderschloB-
gehduses drehbar gelagerten Zylinderkern mit einem £ir
die Aufnahme eines Flachschllissels ausgebildeten Schliis-
selkanal, wobeil in dem Profilsack des ZylinderschlofBge-
hduses und in dem Zylinderkern in zwel benachbarten,
achsparallelen Ebenen jeweils in einer Reihe hinterein-
ander den Schliisselkanal anschneidende Gehdusestift-
und Kernstiftbohrungen filir die Aufnahme von federbela-
steten Zuhaltungsstiftpaaren vorgesehen sind, deren
Kernstifte an ihren radial inneren Enden mit einer je-
weils einer Reihe von Zuhaltungsstiftpaaren zugeordne-

ten Kerbenreihe der Flachschliisselkante zusammenwirken.

Ein solches ProfilzylinderschloB ist beispielsweise aus
der DE-OS 25 33 494 bekannt.

Bei dem bekannten ProfilzylinderschloB sind die die
Gehdusestift—- und Kernstiftbohrungen enthaltenden Ebe-
nen parallel zueinander und parallel zur Symmetrieach-
se des HAEN-Profils angeordnet.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine neuarti-
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ge Anordnung der Gehdusestift- und Kernstiftbohrungen
zu finden, die es ermdglicht, Profilzylinderschl&sser
anzubieten, welche mit den bisher auf dem Markt befind-
lichen Schliisseln nicht betdtigt werden k&nnen, um auf
solche Weise eine erhdhte NachschlieBsicherheit zu er-

reichen.

Zur L&sung dieser Aufgabe wird erfindungsgemin vorge;
schlagen, daB-die die Geh3usestift- und Kernstiftboh-
rungen enthaltenden Ebenen unter einem gegen die Schliis-
selkante hin konvergierenden spitzen Winkel gegeneinan-
der geneigt sind.

Es ist beispielsweise aus der DE-PS 1 553 294 bekannt,
die die Gehé&usestift- und Kernstiftbohrungen enthalten-
den Ebenen gegeneinander unter einem spitzen Winkel ge-
neigt anzuordnen. Bei dieser bekannten L&sung handelt
es sich aber um ein RundzylinderschloB und nicht um

ein ProfilzylinderschloB mit HAHN-Profil. Der verhilt-
nismdfig geringe Raum, welcher in dem Profilsack eines
Profilzylinderschlosses mit HAHN-Profil fiir die Unter-
bringung der Geh&dusestiftbohrungen zur Verfiigung steht,
hat es der Fachwelt bisher offensichtlich als Notwen-
digkeit erscheinen lassen, die Geh#usestift- und Kern-
stiftbohrungen so anZuordnen, daB diese in zweli zuein-
ander parallelen Ebenen liegen und die Fachwelt davon
abgehalten, die Geh&dusestiftbohrungen innerhalb des

Profilsackes gegeneinander geneigt anzubringen.

Die bekannte L&sung nach der DE-PS 1 553 294 unter-

"scheidet sich auch dadurch grundsitzlich von der erfin-

dungsgemédfen Ldsung, daB die radial inneren Enden der
Kernstifte nicht mit einer Schliisselkante zusammenwir-
ken, sondern mit Ausnehmungen in den Seitenflichen des

Flachschliissels. Die erfindungsgemife L3sung bietet
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demgegeniiber den Vorteil, daB Kerben an der Flach-
schllisselkante beim Ersthersteller - wie auch immer
diese Kerben aussehen - verhdltnismdBig leicht herge-
stellt werden k&nnen, ohne daB der durch die neuartige
Konfiguration entstehende Vorteil der erschwerten Nach-
schliefBbarkeit mit herkdmmlichen Schliisseln und der er-
schwerten Einzelherstellung von an diese Konfiguration

angepafBten Schliisseln durch Unbefugte verloren geht.

Bei der bekannten Ausflhrungsform nach der DE-0S

25 33 494 sind die Kerben in dem Flachschliissel einsei-
tig offen, andererseits aber in der Regel durch das
der jeweils anderen Kerbenreihe zugehdrige Schllissel-
material verschlossen. Dies bedeutet fiir den Ersther-
steller der Schliissel eine erhebliche Erschwerung der
serienmdfiigen Schlisselfabrikation,ochne daR die Ein-
zelnachahmung der Schliissel durch Unbefugte, bei der
es bekanntlich auf ein besonders rationelles Arbeiten
nicht im gleichen MafBe ankommt, wie bei der serienmd-
Bigen Schliisselfabrikation durch den Ersthersteller,

wesentlich erschwert wird.

Die Erfindung will deshalb weiter erreichen, daB die
serienmdfige Herstellung der zu erfindungsgemdfen Pro-
filzylinderschldssern gehdrigen Schllissel erleichtert
wird. Hierzu wird nach einer Weiterbildung der Erfin-
dung vorgeschlagen, daB die Kerben der Kerbenreihen
durchgehend offen sind, d. h. daB durch die Kerbenbe-
grenzungsfldchen definierte, gedachte Prismen oder Zy-
linder auBerhalb der jeweiligen Kerbe nicht in das
Schliisselmaterial einschneiden. Diese Weiterbildungs-
mafnahme 1ldBt sich grundsdtzlich mit Vorteil anwenden,
gleichgliltig, wie die die Kerben bildenden Flidchen zu
den die Stiftzuhaltungspaare enthaltenden Ebenen ste-

hen. Besonders vorteilhaft ist es allerdings, wenn die
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Kerben der Kerbenreihen durch Fldchen gebildet sind,
welche zu der Ebene der jeweils zugeordneten Reihe von
Stiftzuhaltungspaaren im wesentlichen, vorzugsweise

exakt senkrecht stehen.

Bei der durchgehend offenen Ausgestaltung der Kerben
lassen sich im Gegensatz zu der L&sung nach der DE-0S
25 33 494 die Kerben durch rotierende Frds- und/oder
Schleifscheiben herstellen, deren Achse parallel zur
Schliissellidngsachse steht; wenn dabei die zus&dtzliche,
besonders vorteilhafte Anordnung gemdf Anspruch 2 er-
zielt werden soll, so kann man dies ohne weiteres da-
durch erzielen, daB man die Rotationsachse der Schei-
benfridser in diejenige Ebene legt, welche der die zu-
geh8rigen Stiftzuhaltungspaare enthaltenden Ebene ent-
spricht.

Nach einer bevorzugten Ausfihrungsform trifft man die
Anordnung der Kerben in den beiden Kerbenreihen so,
daB die Kerben der einen Kerbenreihe in Achsrichtung
des Zylinderschlosses gegeniiber den Kerben der ande-
ren Kerbenreihe versetzt angeordnet sind und dement-
sprechend auch die diesen Kerben zugeh&rigen Stiftzu-
haltungspaare. Durch diese Anordnung erreicht man, daB
auch bei verhdltnismdfig diinnen Flachschliisseln die
Kerben der beiden Kerbenreihen sich gegenseitig nicht
beeinflussen.

Natliirlich muB8 man, um eine gegenseitige Beeintrdchti-
gung der Kerben beider Kerbenreihen zu vermeiden, den
Abstand der Kerben von der Rotationsachse bzw. die
Dicke des Flachschliissels im Bereich der die Kerben
aufweisenden Kante und die Einschnittiefe der Kerben
aufeinander abstimmen. Dabei ist es unschddlich, wenn

die Kerben der einen Reihe bis in die der jeweils an-
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deren Kerbenreihe zugehdrigen Schlilisselseitenflédche
durchgehen, sofern nur, was ja durch die Ladngsverset-
zung der Kerben beider Reihen relativ zueinander er-
reicht wird, die Kerbenflanken der einen Reihe durch
die Kerben der anderen Reihe nicht in unzuldssiger

Weise angeschnitten werden.

Von einem Flachschlissel im Sinnerder Erfindung spricht
man in der Regel, wenn das Breite-zu-Dicke-Verhdltnis
des achsnormalen Schlisselschafteinhlillquerschnitts von
etwa 2,5 : 1 bis etwa 3,2 : 1 ist (siehe auch Hron
"SchloBkonstruktionen", Rudolf Bohmann, Industrie- und

Fachverlag, Heidelberg, Wien, 1952, Seite 104, zweiter
Absatz).

Der Charakter des Flachschliissels geht auch dann nicht
verloren, wenn der Flachschlissel in einem achsﬁorma—
len Querschnitt,betrachtet in einem kantnahen Bereich
zu seiner die Kerbenreihen aufweisenden Kante,durch

zur Kante hin divergierende Seitenfldchenbereiche ver-
dickt ist im Hinblick auf einen mdglichst grofen Ab-
stand der Wirkungsebenen der Kerbenreihen zueinander
und der Schliisselkanal dementsprechend ebenfalls er-
weitert ist. Gleichwohl wird durch diese MaBnahme die
gegenseitige Nichtdurchdringung der Kerben benachbar-
ter Kerbenreihen erleichtert. Wenn hier von Erhaltung
des Flachschllisselcharakters gesprochen wird, so insbe-
sondere unter dem Gesichtspunkt eines bequem in Klei-
dungstaschen zu tragenden Schliissels, welcher weder
unférmig groB ist, noch sich als bohrer- oder reibahlen-

dhnliches Instrument verhilt.

Bevorzugt wird man die Neigung der divergierenden Sei-
tenfldchenbereiche zueinander so widhlen, daB diese je-

weils parallel sind zu den die zugehdrigen Zuhaltungs-



1o

15

20

25

30

35

-6 - 0023604

stiftpaare enthaltenden Ebenen.

Den kantnahen Bereich, indem die Flachschliisselseiten~-
fldchen gegeneinander geneigt sind, wird man zweckma-
Big auf hochstens 30 %, vorzugsweise hdchstens 20 %
der Breite der Flachschliisselseitenfldchen beschran-
ken, was die gewlinschte Erhaltung des Flachschliissel-
charakters beglinstigt und gleichzeitig die M&glichkeit
gibt, in den parallel bleibenden Bereichen und Schlis-
selseitenflidchen in herkdmmlicher Weise Fiihrungs- und/
oder Sperrippen anzuordnen. Dem gleichen Ziele der Er-
haltung des Flachschliisselcharakters entspricht es,
wenn die maximale Verdickung des Flachschliissels hdch-
stens 35 %, vorzugsweise 30 %, gegeniiber der Dicke des
Einhlillrechtecks des Flachschlissels in seinem nicht
verbreiterten Bereich betrdgt.

Die Verdickung des Flachschliissels in seinem kantnahen
Bereich ermdglicht eine Flachschliisselprofilform, bei
welcher der Flachschliissel, in einer achsnormalen
Schnittebene betrachtet, im Bereich der Verdickung zwi-
schen den divergierenden Seitenfldchen eine Lingsaus-
nehmung in seiner die Kerbenreihen enthaltenden Ebene
aufweist. Dann kann der Schliisselform entsprechend der
Schliisselkanal an seiner den Kerbenreihen zugekehrten
Schmalfl&dche eine zu der Lingsausnehmung des Schliis-—
sels komplementdre und in die L&ngsausnehmung eingrei-
fende Fiillrippe aufweisen. Auf diese Weise wird die
Zuganglichkeit des erfindungsgemdfen Schlosses durch
herk&mmliche und unbefugt nachgeahmte Schliissel weiter

erschwert und die Zahl der SchlieBungsvariationen er-
héht.

Die L&ngsausnehmung zwischen den Schlisselseitenfld-

chen im Bereich der Verdickung kann durch zu den diver-
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gierenden Seitenfldchen im wesentlichen parallele Be-
grenzungsflédchen definiert sein, derart, daB der Schlis-
sel,im achsnormalen Querschnitt betrachtet, in seinem
kantnahen Bereich ein im wesentlichen V-f&rmiges Ver-

zweigungsprofil aufweist.

Schlissel mit V-fdrmigem und &hnlichem Verzweigungspro-
fil sind beispielsweise aus der US-PS 2 620 649 und der
deutsch-Osterreichischen Patentschrift 77 o038 in ande-

rem Zusammenhang an sich bekannt.

Im Hinblick auf die Unterbringung der gegeneinander ge-
neigten Ebenen der Zuhaltungsstiftpaarreihen mit mog-
lichst groBem gegenseitigem Neigungswinkel wird empfoh-
len, daB die die Reihen von Zuhaltungsstiftpaaren ent-
haltenden Ebenen wenigstens anndhernd symmetrisch in
bezug auf eine die Achse des Zylinderschlosses enthal-

tende Symmetrieebene angeordnet sind.

Im Liinblick auf die mdglichst problemlose Bohrung der
Geh&dusestiftbohrungen in dem Zylindergehduse wird emp-
fohlen, daB8 die die Reihen wvon Zuhaltungsstiftpaaren
enthaltenden Ebenen wenigstens anndhernd durch die
Lidngsachse der Zylinderkernbohrung gehen. Es werden
ndmlich die Bohrer zum Bohren der Gehdusestiftbohrun-
gen bei der Herstellung des Zylindergehduses flir erfin-
dungsgemidBe Profilzylindexrschldsser an der zylindri-
schen AuBenfldche des zylindrischen Profilteils ange-
setzt. Diese zylindrische AuBenfldche ist in der Regel
konzentrisch zur Achse der Zylinderkernbohrung. Das An-
setzen der Bohrer und das exakte Einschneiden ist aber
am einfachsten, wenn der Bohrer senkrecht auf die zylin-

drische AuBenumfangsfliche auftrifft.

Unter Berlicksichtigung der genormten Profilform von
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HAHN-Profilen und unter Beriicksichtigung der iiblichen
Gesamtldnge von Stiftzuhaltungspaaren ergibt sich, daB
die die Reihen von Zuhaltungsstiftpaaren enthaltenden
Ebenen miteinander einen Winkel von weniger als 4o°,

vorzugsweise weniger als 360, einschlieBen. Dabei ist
beriicksichtigt, daB die Gehéusébohrungen die Begren-

zungsfldche des Profilsacks nicht anschneiden und auch

nicht iibermdRig schwdchen sollen.

Um zu verhindern, daB die Kernstifte (und demnach auch
die Gehdusestifte) nach dem Abziehen des Schliissels in
das Innere des Schliisselkanals hineinrutschen und die
Fiihrung in der zugehOrigen Kernstiftbohrung verlieren,
wird vorgeschlagen, daB innerhalb des Schliisselkanals
mindestens eine achsparallel zum Zylinderschlof verlau-
fende Sicherungsrippe in solcher Lage vorgesehen ist,
daB die Kernstifte an ihr bei Radialeinwirtsverschie-
bung anstoBen, bevor sie die Fihrung in der jeweiligen

Kernstiftbohrung verlieren.

Die Kern— und Gehdusestifte werden bevorzugt mit Kreis-
querschnitt ausgefiihrt und dementsprechend die sie auf-
nehmenden Kernstift- und Gehdusestiftbohrungen. Flr
diesen Fall wird weiter vorgeschlagen, daBf die Kern-
stifte an ihren radial HuBeren Enden eine in bezug auf
die Kernstiftachse rotationssymmetrische Kuppelfldche
aufweisen, wobei der Kriimmungsradius dieser Kuppelfld-
che nur geringfligig kleiner ist als der Radius der Kern-
bohrung. Damit ist in einfacher und ausreichender Weise
sichergestellt, daB die Kernstifte sich beim Drehen des
Zylinderkerns an den Geh&dusestiftmiindungen in die 2Zy-

linderkernbohrung nicht sperrend verhaken k&nnen.

Die erfindungsgemdBe Ausbildung eines Profilzylinder-

schlosses 14Rt es ohne weiteres zu, daB noch zusdtzli-
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che oder mindestens ein zusdtzlicher Zuhaltestift vor-
handen ist, welcher mit Niveauschwankungen an minde-
stens einer, vorzugsweise beiden Seitenfldchen des
Flachschliissels zusammenwirkt. Die Niveauschwankungen
kOnnen dabei durch Ausnehmungen in den Seitenflédchen
des Flachschliissels oder auch an Rippen gebildet sein,
welche von den Seitenfldchen des Flachschlissels mit

moglichst geringer Rippenhdhe abstehen.

Sieht man in dem kantnahen Bereich eine Verdickung vor,
wie oben als WeiterbildungsmaBnahme vorgeschlagen, so
empfiehlt es sich, daB die zusdtzlichen Zuhaltestifte
mit der bzw. den Seitenfldchen auBerhalb des kantnahen
Bereichs zusammenwirken, so daB die Zuhaltestifte also
an den Seitenfldchen auBerhalb der kantnahen Verdickung
angreifen. Das Herstellen der Niveauunterschiede filr
die Steuerung der zusitzlichen Zuhaltestifte ist da-
durch erleichtert, gleichgliltig ob diese Niveauunter-
schiede durch Einbohren von Vertiefungen in die Seiten-
fldchen erzeugt werden, oder durch Einarbeiten wvon Ker-

ben in Rippen, die sich liber den Seitenfldchen erheben.

Aus dem Bestreben heraus, mdglichst unverdnderte HAHN-
Profile verwenden zu kdnnen, die in ihrem zylindrischen

Profilteil nur verhdltnismidfig geringe VWandstdrke zwi-

. schen zylindrischer AuBenumfangsfldche und Zylinderkern-

bohrung besitzen, empfiehlt es sich, daB die zusdtzli-
chen Zuhaltestifte federlose Zuhaltestifte im Kern sind,
welche an ihren radial &duBeren Enden mit Ausnehmungen
in der Innenumfangsfldche der Kernbohrung zusammenwir-
ken,und zwar in der Weise, daB die zus&dtzlichen Zuhal-
testifte beim Einflihren eines richtigen Flachschliissels
in den Schlisselkanal bis zur Freigabe des Schliisselka-
nals flir den einzuflihrenden Flachschliissel in die zuge-

h8rigen Ausnehmungen der Innenumfangsflidche der Kern-
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bohrung ausgeschoben werden k&nnen und beim nachfolgen-
den Drehen des Zylinderkerns die zusdtzlichen Kernstif-
te durch nockenartiges Zusammenwirken mit den Ausneh-
nungen in der Umfangsfldche der Zylinderkernbohrung ra-
dial einwdrts geschoben werden kénnen, bis zur vollstdn-
digen Freigabe der Drehbewegung des Zylinderkerns. Da-
bei konnen die Ausnehmungen in aer Innenumfangsflédche
der Kernbohrung Einzelausnehmungen sein, welche zweck-
mdRig durch nachtridglich zu verschlieBende Radialboh-
rungen gebildet werden; es ist aber auch denkbar, die
Ausnehmungen fiir eine Reihe'von zusdtzlichen Zuhalte-
stiften als zusammenhdngende Nut an der Innenumfangs-
fldche der Kernbohrung auszufilhren; eine solche Nut
kann durch z. B. R&umen von der Zylinderkernbohrung her
gewonnen werden.

Bevorzugt sorgt man daflir, daB die zusétzlichen‘Zuhal—
testifte mit ihren Achsen im wesentlichen senkrecht

zur Lidngsmittelebene des Schliisselkanals stehen. Um
Kollisionen der niveauvariierten Steuerungsbereiche

an den Flachschliisselseitenfldchen fiir die Steuerung
der zusdtzlichen Zuhaltestifte mit den kantseitigen Kerxr-
ben fiir die Steuerung der Stiftzuhaltungspaare zu ver-
meiden, wird es sich in der Regel ergeben, daB die Kern-
bohrung fiir die zus&dtzlichen Zuhaltestifte nicht durch
die Zylinderkernadhse gehen, sondern diese auf der von

den Zuhaltungsstiftpaaren abgelegenen Seite kreuzen.

Die zusdtzlichen Zuhaltestifte sind beispielsweise aus

der DE-AS 20 03 059 in anderem Zusammenhang bekannt.

Vie aus der DE-AS 20 03 059 auch schon bekannt, kén-
nen die zusdtzlichen Zuhaltestifte auf einer Seite des
Schliisselkanals in einer gemeinsamen, zur Zylinderkern-

achse parallelen Ebene angeordnet sein. Dariiber hinaus
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kdnnen die zusdtzlichen Zuhaltestifte auf beiden Seiten

des Schliisselkanals in einer gemeinsamen Ebene angeord-

net sein.

Um ein m&glichst ungehemmtes Drehen des Zylinderkerns
zu erreichen, chne die Kernstiftbohrungen fir die zu-
sdtzlichen, federlosen Zuhaltestifte im Kern iibergrof
dimensionieren zu miissen und dadurch den Zylinderkern
ibermdBRig zu schwdchen, kann man die zusdtzlichen Zu-
haltestifte an ihren radial duBeren Enden pilzfdrmig
erweitern und in entsprechend abgesetzten Kernstift-
bohrungen des Zylinderkerns einsetzen; dadurch erzielt
man den zusdtzlichen Vorteil, daB die zusdtzlichen Zu-
haltestifte bei abgezogenem Flachschliissel nicht in den
Schliisselkanal bis zum Flhrungsverlust hineinfallen

ko6nnen.

Um ein Eindringen der Gehdusestifte der Stiftzuhaltungs-
paare in die fir die zusdtzlichen Zuhaltestifte bestimm-
ten Bohrungen im Zylinderkern zu vermeiden, wird vorge-
schlagen, daBR die zusdtzlichen Zuhaltestifte zu beiden
Seiten des Flachschlissels in Achsrichtung des Zylin-

derschlosses gegeniiber den Zuhaltungsstiftpaaren ver-
setzt sind.

Die Lrfindung betrifft weiterhin eine SchlieBanlage un-
ter Verwendung von Zylinderschldssern der soweit behan-
delten Art, bei der sich die zugehOrigen Zylinderschlds-
ser voneinander unterscheiden kdnnen,

a) durch unterschiedliche Lage, Ldnge und Zahl der

Stiftzuhaltungspaare und entsprechend unterschiedli-

chen Kerben im Schliissel und/oder
b) durch unterschiedliche Lage, L&nge und/oder Zahl
der zusdtzlichen Zuhaltestifte und entsprechend un-

terschiedliche Schliisselgestaltung und/oder
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¢) durch unterschiedliche Profilierung der Schliissel-
kandle und entsprechend unterschiedliche Profilie-
rung der Schliisselseitenflidchen und/oder

d) durch unterschiedliche Profilierung der Flillrippe
und entsprechend unterschiedliche Profilierung der

Lingsausnehmung im Schliissel.

SchlieBanlage wird hier ganz allgemein verstanden,
gleichgliltig, ob sd@mtlichen Zylinderschl&ssern oder
Gruppen von ihnen ein ibergeordneter Schliissel angeord-
net ist. Als SchlieBanlage im weitesten Sinne wird auch
verstanden, daB etwa eine GroRBwohnanlage mit im Aufbau
dhnlichen Zylinderschl8ssern ausgeriistet ist, die sich
untereinander durch eines oder mehrere der Unterschei-
dungsmerkmale a) bis d) unterscheiden, ohne daB iiber-

geordnete Schliissel existieren.

Zur Unterscheidungsm&glichkeit a) kommt auch noch hin-
zu, daB den Zuhaltungsstiftpaaren noch ein oder mehrere
Pl&ttchen beigelegt sind, so daRl sich unterschiedlich
schlieBende Schl8sser ergeben, wobei dann ein iiberge-
ordneter Schliissel mit seiner Kerbentiefe so gewdhlt
sein kann, daf bei Verwendung dieses libergeordneten
Schliissels fiir verschiedene Schl&sser verschiedene
Trennebenen zwischen Pl&ttchen und Stiften in die Trenn-

fldche zwischen Zylinderkern und Zylinderkernbohrung
fallen.

Im Falle der Schlofdifferenzierung durch das Unter-
scheidungsmerkmal b) geht man bevorzugt so vor, daf man
innerhalb einer Gruppe oder Untergruppe von Zylinder-
schldssern in dem Zylinderkern an jeweils gleichen
Stellen Bohrungen flir die Zusatzkernstifte vorsieht,
wobei die Unterscheidung einzelner Zylinderschl&sser

innerhalb der Gruppe bzw. Untergruppe durch nach Ort
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und/oder Zahl unterschiedliche Besetzung dieser Bohrun-
gen mit zusdtzlichen Zuhaltestiften erfolgt, wie schon

in der DE-AS 20 03 059 vorgesehen.

Die beiliegenden Figuren erldutern die Erfindung an-

hand eines Ausfiihrungsbeispiels; es stellen dar:

Fig. 1 einen achsnormalen Schnitt durch ein erfindungs-
gemdfRes Profilzylinderschlof ldngs Linie I-I der

Fig. 3,

Fig. 2 einen achsnormalen Schnitt durch ein erfindungs-
gemdfes Profilzylinderschlof 1l&ngs Linie II-II

der Fig. 3,

Fig. 3 einen achsparallelen Schnitt durch ein erfin-
dungsgemdfBes ProfilzylinderschloB ldngs Linie
ITT-ITT der Tig. 1,

Fig. 4 eine Seitenansicht eines Schliissels flir das Pro-
filzylinderschlof gemdB Fig. 1 bis 3 in Pfeil-
richtung IV der Fig. 6,

Fig. 5 einen Schnitt nach Linie V-V der Fig. 4,
Fig. 6 einen Schnitt nach Linie VI-VI der Fig. 4, und

Fig. 7 einen Scheibenfridser zum Einfridsen von Kerben
im Schlissel gemdn Fig. 4 bis 6.

In Fig. 1 erkennt man ein ProfilzylinderschloB mit ei-
nemn Zylinderdehéuse lo, welches als HAHN-Profil ausge-
bildet ist. Das in Fig. 1 dargestellte HAEN-Profil mit
dem zylindrischen Profilteil 12 und dem Profilsack 14

ist maBstabgetreu dargestellt. Das Profilgehduse 10
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weist eine Zylinderkernbohrung 16 mit einer Innenum-
fangsfliche 18 auf. In die Zylinderkernbohrung 16 ist
ein Zylinderkern 20 drehbar eingesetzt. Der Zylinder-
kern 20 weist einen Schliisselkanal 22 auf. In diesem
Schliisselkanal 22 ist der Schaft 24 eines Schllissels

26 eingesetzt. Der Schliissel 26 ist im einzelnen in
Fig. 4 bis 6 dargestellt. Der Schliisselschaft 24 ist,
wie aus den Fig. 4 bis 6 zu ersehen, mit l&ngsverlau-
fenden Sperr- und Flhrungsrippen 28 und dazwischen
verlaufenden Sperr- und Fihrungsnuten 30 versehen. Die
eine Seitenfldche des Flachschliissels 24 ist mit 32,
die andere mit 34 bezeichnet. Die Seitenfl&dchen 32

und 34 sind durch Kantfldchen 36 und 38 miteinander
verbunden. Die Kantfldchen 36 und 38 sind, wie aus Fig.
5 und 6 zu ersehen, schmidler als die Seitenfldchen 32
und 34, so daB von einem Flachschliissel gesprochen wer-
den kann. Der Flachschliissel weist angrenzend an die
Kantfliche 38 einen kantnahen Bereich 40 auf, welcher
durch Seitenfldchenbereiche 32a und 34a definiert ist.
Die Breite des kantnahen Bereichs 40 entspricht etwa

20 % der Gesamtbreite der Schliisselseitenfldchen 32 und
34. Die kantnahen Seitenfldchenbereiche 32a und 34a
schlieBen miteinander einen Viinkel ¢ von ca. 30° ein.
Zwischen den kantnahen Seitenflidchenbereichen 32a und
34a ist in die Kantfldche 38 des Schliisselschafts 24
eine V-f6rmige Ldngsausnehmung 42 eingelassen. Dadurch
ist im kantnahen Bereich 40 ein V—-fdrmiges Verzweigungs-
profil gebildet.

Wie man aus Fig. 2 ersieht, greift in die V-£fOrmige
Lidngsausnehmung 42 des Schliisselschafts 24 eine Fiill-
rippe 44 ein, welche aus dem den Schliisselkanal 22 be-
grenzenden Material des Zylinderkerns 20 gebildet ist.
Diese TFlillrippe 44 ist komplementdr zu der Lingsausneh-
mung 42 des Schlisselschafts 24 gemdB den Fig. 5 und 6.
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Die Begrenzungsfldchen 46 und 48 der Lingsausnehmung 42
sind parallel zu den Seitenflédchenbereichen 32a bzw.
34a. Die maximale Dicke des Schliisselschafts ist, wie
aus Fig. 5 und 6 zu ersehen, im kantnahen Bereich 4o
nicht grdBer als die Dicke des Schlisselgriffs und et-
wa um 30 % grdfer als die maximale Dicke des Schlissel-

schafts 24 auBerhalb des kantnahen Bereichs 4o.

ie aus Fig. 1 zu ersehen, sind in dem Profilsack 14
Gehiusestiftbohrungen 50, 52 vorgesehen. Zu den Gehdau-
sestiftbohrungen 50 gehdren Kernstiftbohrungen 54; zu den
Gehiusestiftbohrungen 52 gehOren Kernstiftbohrungen'BG.
In der Ruhestellung des Zylinderschlosses bei abgezo-
genen Schliissel fluchten die Geh&8usestiftbohrungen 50,
52 mit den Kernstiftbohrungen 54, 56. Die Gehdusestift-
bohrungen 50, 52 enthalten GehZusestifte 58, 60; die
Kernstiftbohrungen 54, 56 enthalten Kernstifte 62, 64.
Gehdusestifte 58 und die Kernstifte 62 bilden zusammen
je ein Stiftzuhaltungspaar 58, 62; die Gehdusestifte

60 und die Kernstifte 64 bilden zusammen Jje ein Stift-
zuhaltungspaar 60, 64. In Fig. 1 betrachtet, liegt eine
Mehrzahl von Stiftzuhaltungspaaren 58 und 62 und eine
Mehrzahl von Stiftzuhaltungspaaren 6o, 64 senkrecht zur
Zeichenebene hintereinander. Die Stiftzuhaltungspaare
58, 62 liegen in einer Ebene E; die Stiftzuhaltungspaa-
re 60, 64 liegen in einer Ebene F. Die beiden Ebenen

E und F schneiden sich in der Zylinderkernachse O, die
auch als Langsachse des Profilzylinderschlosses zu
verstehen ist. Die Ebenen E und F sind symmetrisch bei-
derseits der Syrmetrieebene S des Profilzylinderschlos-
ses angeordnet und schliefen miteinander einen Winkelu
ein. Dieser Vlinkel ¢{ ist ebenso grof wie der in den
Fig. 2 und 6 eingezeichnete Winkel, den dort die Sei-
tenfldchenbereiche 32a und 34a sowie die Begrenzungs-

fldchen 46 und 48 miteinander einschliefBen.
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Wie man aus Fig. 3 erkennen kann, sind die Kernstift-
bohrungen 54 und 56 in Achsrichtung des Profilzylinder-
schlosses gegeneinander versetzt, wobel die Kernstift-
bohrungen 56 jeweils in der Mitte zwischen zwei aufein-
anderfolgenden KRernstiftbohrungen 54 sind. Den Zuhal-
tungsstiftpaarungen 58, 62 sind, wie aus den Fig. 1, 4,
5 und 6 zu ersehen, Kerben 68 zugeordnet; den Zuhal-
tungsstiftpaaren 60, 64 sind, wie aus Fig. 4 und 5 zu
ersehen, Xerben 70 zugeordnet. In Fig. 1 erkennt man
den Eingriff eines Kernstifts 62 eines Stiftzuhaltungs-
paars 58, 62 in eine Xerbe 68. Die Kerben 68 sind, wie
aus Fig. 4 ersichtlich, durch Kerbenbegrenzungsflichen
68a, 68b, 68c definiert, von denen man in Fig. 1 und 6
eine Kerbenbegrenzungsfldche 68b erkennt. Die Kerben 70
sind durch Kerbenbegrenzungsfldchen 7oca, 70b unéd 7oc
definiert, von denen man in Fig. 5 die Kerbenbegren-
zungsfliche 70b erkennt. Die Kerbenbegrenzungsflichen
68a, 68b, 68c stehen senkrecht auf der Ebene E; die
Rerbenbegrenzungsfldchen 70a, 7o0b, 7o0c stehen senkrecht
auf der Ebene F. Die Ebenen E und F sind, umdies deut-
lich zu machen, auch in den Fig. 5 und 6 eingezeichnet
unter der Voraussetzung, daB das in den Fig. 5 und 6
nicht eingezeichnete ProfilzylinderschloB relativ zum
Schliisselschaft gleiche Stellung einnimmt, wie in Fig.
1 dargestellt. Die Kerbenbegrenzungsflidchen 68c, 7oc

dienen der Kernstiftsteuerung.

Vlie aus Fig. 5 und 6 ersichtlich, erstrecken sich die
Kerben 68 und 70 durch beide Schenkel des V-fd8rmigen
Verzweigungsprofils. Dies ist allerdings nicht notwen-
dig. Bei entsprechend geringer Kerbentiefe ist es
denkbar, da8 auch einmal eine Kerbe in dem einen Schen-
kel den gegeniliberliegenden Schenkel des V-f6rmigen Ver-

zweigungsprofils nicht anschneidet.

w
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In Fig. 5 ist durch ein in die Kerbe 70 eingelegtes
Prisma 72 deutlich gemacht, daf die Kerbe 70 in Durch-
blicksrichtung senkrecht zur Ebene F beidendig offen
ist, d. h. nicht durch Material des Schliissels begrenzt

ist.

In Fig. 6 ist dargestellt, wie die Kerbe 68 durch ei-
nen Scheibenfrédser 74 erzeugt werden kann; die Achse 76
des Scheibenfrdsers 74 liegt in der Ebene E und steht
in Tig. 6 senkrecht zur Zeichenebene, d. h. sie ver-
lduft parallel zur Schliisselldngsrichtung, oder bei ein-
gestecktem Schliissel in Fig. 1 betrachtet, parallel zur
Lidngsachse O des Profilzylinderschlosses. Das Profil
der Scheibe zur Erzeugung der Kerbe 68 ist in Fig. 7
dargestellt. Der Radius des Scheibenfridsers 74 ist, wie
aus Fig. 6 und 7 ersichtlich, groB gegen die Tiefe der
Kerbe 68 und gegen die Dicke des Flachschliisselschafts
24, so daB die durch die Schleifscheibe 74 erzeugte
Kerbe 68 durch ein Prisma angendhert werden kann,

entsprechend dem in Fig. 5 eingezeichneten Prisma 72.

Wenn der richtige Schliissel eingesteckt ist, so sind
sdmtliche Stiftzuhaltungspaare 58, 62 und 60, 64 durch
die ihnen zugehOrigen Kerben 68 bzw. 70 in einer Stel-
lung gehalten, in welcher die Trennebenen 59, 61 der
Stiftzuhaltungspaare 58, 62, 60, 64 mit der Innenum-
fangsfldche 18 der Zylinderkernbohrung 16 zusammenfal-
len, so daB der Zylinderkern durch den eingesteckten
Schllissel gedreht werden kann. Die radial inneren Enden
63 der Kernstifte 62 sind konisch und im Spitzenbereich
gewdlbt, in Anpassung an die zwischen den Kerbenbegren-
zungsfldchen 68a, 68b definierten Winkel; Entsprechen-
des gilt natlirlich fir die Spitzen der Kernstifte 64.
Die radial &uBeren Endfldchen 65 der Kernstifte 62 sind

rotationssymmetrische Kuppeln um die Xernstiftachse und
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haben einen Kriimmungsradius, der geringfligig kleiner
ist als der Radius der Innenumfangsfldche 18 der Xern-
bohrung 16.

Die Geh3usestifte 58 und 60 sind durch Schraubendruck-

federn 51 und 53 radial einwdrts vorgespannt.

Wie aus Fig. 1 ersichtlich, sind in dem Zylinderkern 2o
pilzfdrmige Zusatzzuhaltestifte 78, 80 angeordnet. Die-
se Zusatzzuhaltestifte 78, 8o sind federlose Zuhalte-
stifte. Die Zuhaltestifte 78 wirken mit Ausnehmungen 82
in der Schliisselseitenfldche 32 und mit Ausnehmungen 84
in der Innenumfangsfl&che 18 der Zylinderkernbohrung 16
zusammen. Entsprechendes gilt flir die Zuhaltestifte 8o.
Wenn der richtige Schliissel 24 in das ZylinderschloBf
eingeschoben ist, so k&nnen die Zuhaltestifte 78 durch
den Schlisselschaft 24 so weit in die Ausnehmungen 84
eingeschoben werden, daf der Schliisselschaft 24 unbe-
hindert in dem Schliisselkanal 22 aus- und eingeschoben
werden kann. Andererseits kdnnen beim Drehen des Zylin-
derkerns 20 durch den eingeschobenen Schliissel die Zu-
haltestifte 78 durch Zusammenwirken ihrer PilzkOpfe mit
den Ausnehmungen 84 so weit radial einwdrts in die Aus-
nehmungen 82 hineingeschoben werden, daB der Zylinder-
kern 20 verdreht werden kann. Die den Zuhaltestift 78
aufnehmende Bohrung im Zylinderkern 20 ist mit 79 be-
zeichnet, sie ist der Form des Zuhaltestifts 78 ent-
sprechend abgesetzt.

«
Es ist eine Mehrzahl von Zuhaltungsstiften 78 in Fig.
1 senkrecht zur Zeichenebene hintereinander angeordnet;
das gleiche gilt filir die Zuhaltestifte 8o. Samtliche
Zuhaltestifte 78 und 8o liegen in einer gemeinsamen
Ebene Z,die parallel zu der Lingsachse O des Zylinder-
schlosses auBerhalb dieser Lingsachse O verlduft und
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senkrecht zu der Symmetrieebene S steht. Es kdnnen je-
weils ein Zuhaltestift 78 und ein Zuhaltestift 8o in
einer gemeinsamen Ebene senkrecht zur Achse O liegen,
etwa jeweils in der Mitte zwischen einer Kernstiftboh-
rung 56 und einer Kernstiftbohrung 54 in Fig. 3. Es
kdnnen aber auch die Zuhaltestifte 78 und 8o in ver-
schiedenen Ebenen ldngs der Achse O liegen. Wichtig ist
aber, daf die Zuhaltestifte 78 und 80 in anderen Ebenen
liegen als die Zuhaltungsstiftpaare 58, 62 und 60, 64,
damit das Drehen des Zylinderkerns nicht durch das Ein-
greifen der federbelasteten Gehdusestifte 58 und 6o in
die Stiftbohrungen 79 der pilzfdrmigen Zuhaltestifte 78

und 80 blockiert wird.

Die Zuhaltestifte 78 kdnnen alle gleich lang sein, eben-
so die Zuhaltestifte 8o. Es k&nnen auch die Zuhaltestif-
te 78 und 8o untereinander gleich lang sein; sie k&nnen
auch unterschiedlich lang sein, etwa so, daB die Zuhal-
testifte einer ersten Gruppe eine erste La&nge haben und
die Zuhaltungsstifte einer zweiten Gruppe eine zweite
L.dnge, wobei die Zuhaltungsstifte beider Gruppen in ge-
mischter Folge angecrdnet sein kdnnen. Man kann die ma-
ximal vorkommende Zahl von Bohrungen 79 fir die Kern-
stifte 78 und 8o vorbohren und die Differenzierung von
SchloB zu SchloB innerhalb einer SchlieBanlage durch
nach Zahl und Ort unterschiedliche Besetzung der Bohrun-
gen mit Zuhaltestiften 78 vornehmen.

Weitere Differenzierungen von Schlof zu Schlof sind mdg-
lich durch Verdnderung der Filhrungs- und Sperrippen 28
sowie der Flihrungs- und Sperrnuten 3o0. Vieitere Diffe-
renzierungen von SchloB zu Schlof sind m8glich durch
unterschiedliche Ldngen der Gehdusestifte 58 und der
Kernstifte 62 und entsprechend unterschiedliche Tiefe

der Kerben 68. Das Prinzip der Besetzung nur einzelner
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Gehiusestiftbohrungen 50 und Kernstiftbohrungen 54 mit
zZuhaltungsstiftpaaren zum Zwecke der Differenzierung
von Schlof zu SchloBf kann natiirlich auch angewandt wer-
den. Weiterhin k&nnen zur Differenzierung einzelner
Schlésser untereinander ein oder mehrere Pl&ttchen zwi-
schen die Gehiusestifte 58 und die Kernstifte 62 einge-

legt werden.

Ubergeordnete Schliissel werden so ausgebildet, daB sie
ohne Riicksicht auf die Profilform des Schliisselkanals
22 eingeschoben werden kdnnen; sie erhalten Ausnehmun-
gen 82 von gleichem oder unterschiedlichem Niveau, sO
daB flir alle oder mindestens eine Gruppe von SchlOssern
die Zuhaltestifte 78 radial einwdrts treten k&nnen und
sie werden in ihrer Kerbengestaltung beziliglich der Ker-
ben 68, 70 so gestaltet, daB sie die Zuhaltungsstift-
paare 58, 62 aller Schldsser oder einer Gruppe von
Schlossern innerhalb einer SchlieBanlage derart steuern,
daB die Trennebenen 59 zwischen den Stiften 58 und 62
bzw. zwischen diesen Stiften und eingelegten Pléttéhen

in die Innenumfangsfliche 18 der Kernbohrung 16 fallen.

Man erkennt ohne weiteres, daf die Kerben 68 und 70 auf
herkdmmlichen Schliisselfr&smaschinen nicht ohne weite-
res gefridst werden konnen, was die Sicherheit der er-
findungsgemd@Ben Profilzylinderschldsser gegen Schliissel-
nachahmung durch Unbefugte erhSht. Man erkennt aber auch
aus den Fig. 6 und 7, daB die Herstellung der Kerben 68
und 70 im Fabrikbetrieb mit entsprechender Spezialein-
richtung auf einfache und rationelle Weise vorgenommen
werden kann.

Die Gesamtzahl der unterzubringenden Stiftzuhaltungspaa-
re 58, 62 und 60, 64 ist grdBer als wenn die Stiftzuhal-

tungspaare in einer einzigen Reihe angeordnet wdren, wie
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dies bei den klassichen Zylinderschldssern der Fall
ist. Unter unglinstigen Bedingungen k&nnen méglicherwei-
se nicht so viele Stiftzuhaltungspaare untergebracht
werden (mit Riicksicht auf gegenseitige Beeinflussung
der Xerben 68 und 70), wie dies bei Anordnung von Stift-
zuhaltungspaaren in zwei zueinander parallelen Reihen
mdglich widre. Diese Einschrédnkung wird aber durch die
ibrigen, der Erfindung inh&drenten Vorteile aufgewogen
und ist jedenfalls dann v&llig unbeachtlich, wenn die
zusdtzlichen SchlieBungsvariationen durch die zusdtzli-
chen Zuhaltestifte 78 und 80 nach der bevorzugten Aus-

fihrungsform der Erfindung zur Verfiligung stehen.

Nachzutragen ist noch, daB, wie aus Fig. 1 ersichtlich,
in dem Schlisselkanal 22 eine Rippe 67 vorgesehen ist,
welche sich Uber die L&nge des Schliisselkanals erstreckt
und welche die Einwdrtsbewegung der Kernstifte 62, 64

bei gezogenem Schliissel in den Schlilisselkanal verhindert.

Charakteristisch fiir die Schliissel der erfindungsgemdfen
Zylinderschldsser ist, daB sich die Kerben einer Kerben-
reihe wenigstens teilweise in dem die jeweils andere
Kerbenreihe aufnehmenden Material des Schliissels als
"Blindkerben" fortsetzen. Dieses charakteristische Er-
scheinungsbild ergibt sich insbesondere dann, wenn das
Herstellungsverfahren gemdB den Fig. 6 und 7 angewandt
wird; Herstellungsverfahren, welches imHinblick auf eine
rationelle, fabrikmdfige Fertigung von groBer Bedeutung
ist. Natiirlich kann anstelle der rotierenden Scheibe
auch ein hin- und hergehendes Bearbeitungswerkzeug ver-
wendet werden, welches dhnlich aufgebaut sein konnte,
wie das Prisma 72 in Fig. 5 und welches in Prismenl&dngs-
richtung hin- und hergehen miiBte, um die Kerbe 70 zu

rdumen, zu hobeln oder zu feilen.
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Wenn nicht alle Kerben der einen Kerbenreihe entspre-
chende Blindkerben in dem der anderen Kerbenreihe zuge-
hérigen Schliisselmaterialbereich ergeben, so liegt dies
daran, daB beil der Herstellung extrem seichter Kerben
in der einen Kerbenreihe das Herstellungswerkzeug unter
Umstédnden nicht mehr in das der anderen Kerbenreihe gzu-

gehdrige Material einschneidet.
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Patentanspriche

1. ProfilzylinderschloB, umfassend ein Zylinderschlof-
gehduse mit EAHN-Profil und einen in einer Zylinderkern-
bohrung des Zylinderschlofgehduses drehbar gelagerten Zy-
linderkern mit einem fir die Aufnahme eines Flachschlis-
sels ausgebildeten Schliisselkanal, wobeil in dem Profil-
sack des ZylinderschloBgehduses und in dem Zylinderkern
in zwel benachbarten, achsparallelen Ebenen jeweils in
einer Reihe hintereinander den Schliisselkanal anschnei-
dende Gehdusestift- und Kernstiftbohrungen fiir die Auf-
nahme von federbelasteten Zuhaltungsstiftpaaren vorge-
sehen sind, deren Kernstifte an ihren radial inneren En-
den mit einer jeweils einer Reihe von Zuhaltungsstift-
paaren zugeordneten Xerbenreihe der Flachschliisselkan-

te zusammenwirken, d a d ur ¢ h gekenn -
zelchnet, daB die die Geh&dusestift- und Kern-
stiftbohrungen (50, 52; 54, 56) enthaltenden Ebenen

(E, F) unter einem gegen die Schliisselkante (38) hin

konvergierenden spitzen Winkel (&) gegeneinander geneigt
sind.

2. ProfilzylinderschloB nach Anspruch 1, d a -
durch gekennzedichnet , daB die Ker-

ben (68, 70) der Kerbenreihe durch Flidchen (68a, 68b,
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68c; 70a, 7ob, 7oc) gebildet sind, von denen mindestens
die kernstiftsteuernden Fl&chen (68c, 70c) zu der Ebene
(E bzw. F) der jeweils zugeordneten Reihe von Stiftzu-
haltungspaaren (58, 62; 60, 64) im wesentlichen, vor-

zugsweise exakt senkrecht stehen.

3. ProfilzylinderschloB nach einem der Ansprliche 1
und 2, dadurch gekennzeichnet,
daB die Kerben (68, 70) der Kerbenreihe durchgehend
offen sind, d. h. daB durch die Kerbenbegrenzungsfli&-
chen (68a, 68b; 70a, 70b) definierte, gedachte Prismen -
(72) oder Zylinder auBerhalb der jeweiligen Kerbe (68,

70) nicht in das Schliisselmaterial einschneiden.

4. ProfilzylinderschloB nach einem der Anspriliche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet,
daB die Kerben (68) der einen Kerbenreihe in Achsrich-
tung (0) des Zylinderschlosses gegeniliber den Kerben (70)
der anderen Kerbenreihe versetzt angeordnet sind und
dementsprechend auch die diesen Kerben (68, 70) zugehd-

rigen Stiftzuhaltungspaare (58, 62; 6o, 64).

5. ProfilzylinderschloB nach einem der Anspriiche 1
bis 4, dadurch gekennzeilichnet,
daB der Flachschliissel (26),in einem achsnormalen Quer-
schnitt betrachtet, in einem kantnahen Bereich (40) zu
seiner die Kerbenreihe aufweisenden Kante (38) durch
zur Kante (38) hin divergierende Seitenflichenbereiche
(32a, 34a) verdickt ist und der Schliisselkanal (22)

dementsprechend ebenfalls erweitert ist.

6. ProfilzylinderschloB nach Anspruch 5, d a -
durch gekennzeichnet , daB die diver-
gierenden Seitenfl&dchenbereiche (32a, 34a) wenigstens

anndhernd parallel sind zu den die zugehOrigen Zuhal-
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tungsstiftpaare (58, 62; 60, 64) enthaltenden Ebenen
(E, F).

7. ProfilzylinderschloB nach Anspruch 6, 4 a -

durch gekennzeichnet, daB sich der
kantnahe Bereich (40) {ber h&chstens 30 %, vorzugswei-
se hdchstens 20 % der Breite der Schliisselseitenfldchen

(32, 34) erstreckt.

8. ProfilzylinderschloB nach einem der Anspriiche 6
und 7, dadurch gekennzeichnet,
daB die maximale Verdickung des Flachschllssels (26)
h&chstens 35 %, vorzugsweise 30 % gegeniiber der Dicke
des Einhlillrechtecks des Flachschliissels in seinem

nicht verbreiterten Bereich betrdgt.

9. Profilzylinderschlof nach einem der Ansprﬁche 6
bis 8 dadurzrch gekennzeichnet,
daB der Flachschliissel (26),in einer achsnormalen
Schnittebene betrachtet, im Bereich (40) der Verdickung
zwischen den divergierenden Seitenfldchen (32a, 34a)
eine Ldngsausnehmung (42) in seiner die Xerbenreihe’
enthaltenden Ebene (38) aufweist.

lo. Profilzylinderschlof nach Anspruch 9, d a -
durch gekennzeichnet , daB die Langs-
ausnehmung (42) durch zu der jeweils benachbarten der
divergierenden Seitenfldchen (32a, 34a) im wesentlichen
parallele Begrenzungsflidchen (46, 48) definiert ist,
derart, daB der Schlissel (26),im achsnormalen Quer-
schnitt betrachtet, in seinem kantnahen Bereich (40)

ein im wesentlichen V-férmiges Verzweigungsprofil auf-
weist.

11. Profilzylinderschlo nach einem der Anspriche 9
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und 1o, dadurxrch gekennzedichnet,
daB der Schliisselkanal (22) an seiner den Kerbenreihen
zugekehrten Schmalflidche eine zu der Liangsausnehmung
(42) komplementdre und in die Lingsausnehmung (42) ein-

greifende Filllrippe (44) aufweist.

12, ProfilzylinderschloBf nach einem der Anspriiche 1
bis 11, daduzrch gekennzeichnet,
daB die die Reihen von Zuhaltungsstiftpaaren (58, 62;
60, 64) enthaltenden Ebenen (E, F) wenigstens anndhernd
symmetrisch in bezug auf eine die Achse (0) des Zylin-
derschlosses enthaltende Symmetrieebene (S) angeordnet

sind.

13. ProfilzylinderschloB nach einem der Anspxriiche 1
bis 12, dadurch gekennzeichnet,
daB die die Reihen von zZuhaltungsstiftpaaren (58, 62;
60( 64) enthaltenden Ebenen (E, F) wenigstens anndhernd
durch die Lé&ngsachse (0) der Zylinderkernbohrung (16)

gehen.

14. ProfilzylinderschloB nach einem der Anspriiche 1
bis 13, daduxrch gekennzeilichnet,
daB die die Reihen von Zuhaltungsstiftpaaren (58, 62;
60, 64) enthaltenden Ebenen (E, F) miteinander einen
Winkel &) von weniger als 400, vorzugsweise weniger

als 300, einschliefen.

15, ProfilzylinderschloB nach einem der Anspriiche 1
bis 14, dadurch gekennzeichnet,
daB innerhalb des Schliisselkanals (22) mindestens eine
achsparallele, zum ZylinderschloB verlaufende Siche-
rungsrippe (67) in solcher Lage vorgesehen ist, daB
die Kernstifte (62, 64) an ihr bei Radialeinwdrtsver-

schiebung anstoBen, bevor sie die Filhrung in der jewei-
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ligen Kernstiftbohrung (54, 56) verlieren.

16. ProfilzylinderschloB nach einem der Anspriiche 1
bis 15, dadurch gekennzeichnet,
daB die Kerben (68, 70) der Kerbenreihen in einer die
zugehdrigen Stiftzuhaltungspaare (58, 62; 60, 64) ent-
haltenden Schnittebene (E, F) durch den Schlilissel be-
trachtet, eine Dreiecks~- oder Trapezform besitzen mit
gegeneinander geneigten Flanken (68a, 68b; 7oa, 7o0b) und
gegebenenfalls einer sich zwischen den Flanken (68a,

68b; 70a, 70b) erstreckenden Trapezbasis (68c, 7oc).

17. Profilzylinderschlof nach Anspruch 16, d a -
durch gekennzeichnet , daB die radial
inneren Enden (63) der Kernstifte (62, 64) mit den Tra-
pezbasen (68c, 7o0c) oder den Flanken (68a, 68b; 7oa,

70b) zusammenwirken.

18. ProfilzylinderschloB nach einem der Anspriiche 16
oder 17, dadurch gekennzeichnet,
daB die radial inneren Endabschnitte (63) der Kernstif-
te (62, 64) zum Ende hin konisch verjlingt und an den
Spitzen_gegebenenfalls abgerundet sind, wobei der Ke-
gelwinkel der Kernstiftverjlingungen (63) kleiner oder
héchstens gleich dem relativen keigungswinkel der Ker-

benflanken (68a, 68b; 7o0a, 7ob) der zugehdrigen Kerbe
ist.

19. ProfilzylinderschloB nach einem der Znspriiche 5
bis 18, dadurch gekennzeichnet,
daB Flihrungs- und/oder Sperrippen (28) und/oder Nuten
(30) des Flachschliissels (26) dementsprechend des

Schlisselkanals (22) auf den Bereich des Flachschliis-

sels (26) auBerhalb des kantnahen Bereichs (40) be-
schrdankt sind.



1o

15

20

25

30

35

-6 - 0023604

20. Profilzylinderschlofl nach einem der Anspriiche 1
bis 19, daduroch gekennzeichnet,
daB die Kernstifte (62, 64) an ihren radial &duBeren En-
den eine in bezug auf die Kernstiftachse rotationssym-
metrische Kuppelfldche (65) aufweisen, wobei der Krim-
mungsradius dieser Kuppelfldche (65) nur geringfﬁgigr

kleiner ist als der Radius der Kernbohrung (16).

21. ProfilzylinderschlofS nach einem der Anspriliche 1
bis 20, gekennzeichnet durch Zu-
sdtzliche Zuhaltestifte (78, 80}, welche mit Niveau-
schwankungen (82) an mindestens einer, vorzugsweise bei-
den Seitenfldchen (32, 34) des Flachschliissels (26) zu-—
sarmenwirken.

22. ProfilzylinderschloB nach Anspruch 21, d a -
durch gekennzeichnet , daB die zu-
sdtzlichen Zuhaltestifte (78, 80) mit der bzw. den Sei-
tenfldchen (32, 34) auRerhalb des kantnahen Bereichs

(40) zusammenwirken.

23. ProfilzylinderschloB nach einem der Anspriiche 21
oder 22, dadurch gekennzeichnet,
daB die zusdtzlichen Zuhaltestifte (78, 80) federlose
Zuhaltestifte im Kern (20) sind, welche an ihren radial
duBeren Enden mit Ausnehmungen (84) in der Innenum-
fangsfldche (18) der Kernbohrung (16) zusammenwirken,
und zwar in der Weise, daB die zus&tzlichen Zuhaltestif-
te (78, 80) beim Einfilhren eines richtigen Flachschllis-
sels (26) in den Schliisselkanal (22) bis zur Freigabe
des Schliisselkanals (22) fiir den einzufihrenden Flach-
schliissel (26) in die zugeh®rigen Ausnehmungen (84)

der Innenumfangsfl&che (18) der Kernbohrung (16) aus-—
geschoben werden k&nnen und beim nachfolgenden Drehen

des Zylinderkerns (20) die zus8dtzlichen Kernstifte (78,
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80) durch nockenartiges Zusammenwirken mit den Ausneh-
mungen (84) in der Umfangsfldche (18) der Zylinderkern-
bohrung (16) radial einwdrts geschoben werden kdnnen
bis zur vollstdndigen Freigabe der Drehbewegung des Zy-

linderkerns (20).

24. ProfilzylinderschloB nach einem der Anspriiche 21
bis 23, dadurch gekennzeilichnet,
daB die zusdtzlichen Zuhaltestifte (78, 80) mit ihren
Achsen im wesentlichen senkrecht zur L3ngsmittelebene
(S) des Schlisselkanals (22) stehen.

25, ProfilzylinderschloB nach einem der Anspriiche 21
bis 24, d adurch gekennzeichnet

daB die zusitzlichen Zuhaltestifte (78, 80) auf einer

7

Seite des Schliisselkanals (22) in einer ¢gemeinsamen, zur

Zylinderkernachse (0O) parallelen Ebene (Z) angeérdnet

sind.

26. ProfilzylinderschloB nach Anspruch 25, d a -
durch gekennzeichnet , daB die zu-
sdtzlichen Zuhaltestifte (78, 80) auf beiden Seiten des
Schlisselkanals (22) in einer gemeinsamen Ebene (Z) an-
geordnet sind.

27. ProfilzylinderschloB nach einem der Anspriiche 21
bis 26, dadurch gekennzeilichnet

daB die zusdtzlichen Zuhaltestifte (78, 80) an ihren

14

radial duBeren Enden pilzfdrmig erweitert sind und in
entsprechend abgesetzten Kernstiftbohrungen (79) des

Zylinderkerns (20) aufgenommen sind.

28. ProfilzylinderschloB nach einem der Anspriiche 21
bis 27, dadurch gekennzeichnet,

daB die zusdtzlichen Zuhaltestifte (78) auf der einen
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Seite des Flachschliissels (26) in Achsrichtung (0) ge-
geniliber den zus&tzlichen Zuhaltestiften (8c) auf der
anderen Seite des Flachschliissels (26) in Achsrichtung

(0) des Profilzylinderschlosses versetzt sind.

29, ProfilzylinderschloB nach einem der Anspriiche 21
bis 28, dadurch gekennszeichnet,
daB die zusitzlichen Zuhaltestifte (78, 80) zu beiden
Seiten des Flachschliissels (26) in Achsrichtung (0) des
zylinderschlosses gegeniiber den Zuhaltungsstiftpaaren
(58, 62; 60, 64) versetzt sind.

3o. SchlieBanlage unter Verwendung von Zylinderschlds-

sern nach einem der Anspriiche 1 bis 29, dadurch

gekennzedichnet , daB die zugehdrigen Zylin-

derschliisser sich voneinander unterscheiden

a) durch nach Ort und/oder Lingenabstimmung unterschied-
liche Stiftzuhaltungspaare (58, 62) und entsprechend
unterschiedliche Xerbentiefen des Schliissels (26)

und/oder

b) durch unterschiedliche L&nge, Lage und/oder Zahl

der zusdtzlichen Zuhaltestifte (78, 80) und entspre-
chend unterschiedliche Schliisselgestaltung und/oder

c) durch unterschiedliche Profilierung der Schliisselka-
ndle (22) und entsprechend unterschiedliche Profilie-
rung der Schliisselseitenfldchen (32, 34) und/oder

d) durch unterschiedliche Profilierung der Fiillrippe
(44) und entsprechend unterschiedliche Profilierung
der Lidngsausnehmung (42) im Schllissel (26).

31. SchlieBanlage nach Anspruch 30, dadurch

gekennzeilichnet , daB einer Gruppe und/

oder Untergruppe ein libergeordneter Schliissel zugeord-

net ist, welcher s&mtliche Einzelschldsser der Gruppe

bzw. Untergruppe sperrt.
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32. Flachschllissel flr Profilzylinderschldsser nach
einen der Anspriliche 1 bis 29 mit zwei nebeneinander in
einer Kantfldche angeordneten Kerbenreihen, d a -
durch gekennzeilichnet,b daB die zu
den Kerbenbegrenzungsfldchen (68a, 68b; 7oca, 7ob) der
Kerben (68, 70) senkrechten Ebenen (E, F) unter einem
spitzen Winkel gegeneinander geneigt sind, daB die Ker-
ben (68) der einen Kerbenreihe in Liangsrichtung des
Schliissels gegenllber den Kerben (70) der anderen Kerben-
reihe versetzt sind und daB mindestens ein Teil der
Kerben (68) der einen Kerbenreihe sich in dem der an-
deren Kerbenreihe zugeh&rigen Materialbereich als Blind-

kerben fortsetzen.

33. Flachschlissel nach Anspruch 32, dadurch
gekennzedchnet , daBR die Seitenflédchen
(32, 34) des Flachschllissels (26) in einem der Kant-
fldche (38) benachbarten Bereich (40) zur Kantfldche

(38) hin divergierend verdickt sind.

34. Flachschliissel nach Anspruch 33, dadurch
gekennzeichnet , daB in der kKantflé&che
(38) zwischen den Kerbenreihen (68, 70) eine Lingsausneh-

mung (42) vorgesehen ist.

35. Flachschllissel nach Anspruch 34, dadurch

gekennzeichnet , daB durch die Verdickung

im kantnahen Bereich (40) und durch die L&ngsausnehmung
(42) ein im wesentlichen V-f&rmiges Verzweigungsprofil

gebildet ist.

36. Flachschliissel nach einem der Anspriiche 32 bis
35, dadurch gekennzeilchnet , daB
etwa von der Kantfldche (38) des Schlﬁsselrohlings bei

der Kerbenbildung stehenbleibenden Flichenbereiche eben-
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falls senkrecht zu denjenigen Ebenen (E, F) stehen,
welche senkrecht zu den Xerbenbegrenzungsfldchen (68a,
68b; 7c0a, 70b) der Kerben (68, 70) stehen.

37. Flachschllissel nach einem der Anspriiche 35 und
36, dadurch gekennzeichnet ,6 daB
die der Kantfld3che (38) benachbarten divergierenden
Seitenfldchenbereiche (32a, 34a) und gegebenenfalls die
Begrenzungsfldchen (46, 48) der L&ngsausnehmung (42)
parallel zu denjenigen Ebenen (E, ¥) sind, welche senk-
recht zu den Begrenzungsfldchen (68a, 68b; 7o0a, 70b)

der Xerben (68, 70) stehen.

38. Verfahren zur Herstellung eines Flachschliissels
nach einem der Anspriiche 32 bis 36,7 dadurch
gekennzeilchnet , daB zur Kerbenbildung ro-
tierende Scheibenfrédser (74) verwendet werden, deren
Randprofil der Kerbenform angepaBt ist und deren Rota-
tionsachse (76) parallel zur Schliisselldngsachse gehal-
ten wird und anndhernd in einer Ebene (E bzw. F) liegt,
welche zu den Begrenzungsfl&chen (68a, 68b; 70a, 70b)
der jeweils zu frdsenden Kerben (68, 70) senkrecht
steht und anndhernd in der Mitte der zur Stiftsteuerung
wirksamen Kerbenerstreckung senkrecht zu dieser Ebene
(B, F) liegt.

39. Verfahren zur Herstellung eines Flachschliissels
nach Anspruch 38, dadurch gekenn-
zelilchnet , daB die Rotationsachse (76) der Schei-
benfréser (74) in der Mitte zwischen einem Seitenfl&-
chenbereich (32a, 34a) und der zugehdrigen Begrenzungs-
fldche (46, 48) der Lingsausnehmung (42) gehalten wird.



0023604

116

1

FI1G.




0023604

o T
AUUUUUNINO

vz

(4
A
N
F
-
] \D

P

Py Y/
AMSES RRRMRMRRR /
=t

NV ANNNNN
2 |aie
— |




0023604

9'914

;T|>_A|2
% g _gm._ T

89
W=V aaY,

1)

Y . / ‘u..__..n\ ] 1 N qm
‘e ag «ﬂg g’ W ag, gy v/
Y
\, ]
“og | _ /
/ { !
9¢ 7 ik |
~ Rl
9
914



0023604

L74

L 914



00232604

EP 80 10 3977.7

Patentamt

@) Buropdisches  E;ROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

A ON DE
EINSCHLAGIGE DOKUMENTE Khﬁnsesﬂgmguﬂ.cug
Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderiich, der betrifft
maBgeblichen Telle Anspruch
D DE - C - 1 553 294 (BAUER AG.) 1,2,4, EO0O5 B 27/06
% Anspriiche 1, 2 * 1@’;?’ E 05 B 19/08
22,
24-126,
28-30
D DE - B2 — 2 003 059 (A. WINKHAUS) 18-27,
30,31

% Spalte 5, Zeilen 3 bis 15 %

D DE - A1 - 2 533 494 (EATON GMBH)' 12,18 RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int. CI.3

* Seitfe 3, Absatz 2 bis Seite 4,

Absatz 1 *
—_ E 05 B 19/00
D,A AT - B - 77 038 (DEFENSOR SICHERHEITS- 5,6,11,] E 05 B 27/00
34-37

SCHLOSS-GMBH)
# Anspriiche 1 bis 3, 5 *

D, A US - A - 2 620 649 (V.S.D. BERNARDO) 5,6,11,
% Spalte 3, Zeilen 27 bis 43 * 34-37

KATEGORIE DER
GENANNTEN DOKUMENTE

1 von besonderer Bedeutung
: technologischer Hintergrund
. nichtschriftliche Otfenbarung

: Zwischentliteratur

- v O » X

: der Erfindung zugrunde
tiegende Theorien oder
Grundsatze

E: kollidierende Anmeldung

D: inder Anmeldung angefuhrtes

Dokument
L: aus andern Grinden

angefuhrtes Dokument

&: Mitghed der gleschen Patent-

. familie, Uberenstimmendes
Der voriegende Raecherchenbericht wurde fur alle Patentanspriche ersteilt.

Dokument

Sechercnenort ApschluBdatum der Recherche Preiter

Berlin 11-11-1980 WUNDERLICH
EPA form 1503.1 06.78




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

